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Beschluß der Weltkonkerenz katholischer Pädagogen im Wien . —
Eine moMrcllr Organisation von 200 000 katholischen Lehr¬

personen,.

Donnerstag , den 8 . September 1962 fand in Wien — im
historischen Rittersaal des Landhauses — eine bedeutsame
Tagung , die Weltkonferenz katholischer Pädagogen statt , die den
Beschluh mhte , den Weltverband katholischer Pädagogen wieder
?nim Leben zu erwecken . Schon einmal , genau vor 29 Jahren,
unmiitelbar vor dem Eucharistischen Kongreß , fand in denselben
Räumen aber Anregung des Katholische » Lelnerbnndes für
Oesterreich die Gründung eines Katholischen pädagogischen Welt¬
verbandes statt , der aber nach wenigen Jahren , infolge des
Todes seines ersten Präsidenten , Rektor Brück (Bochum ) und
unter Einwirkung des Weltkrieges seine Tätigkeit einstellen
muhte . Nun ist in zweiähriger Vorarbeit des Katholischen Lch-
rerbundes diese alte Jbee " wieder aufgegriffen und soweit ge¬
bracht worden , dah unter Zustimmung von mehr als 10 katho¬
lischen Lehcerorganisationen mit zusammen mehr als 200 000
Mitgliedern weltlichen und geistlichen Standes ans allen Schul
kategorien von der Elementar - bis zur Hochschule der Weltver¬
band katholischer Pädagogen neu ersteben konnte . Nachstehend
ein Bericht über die denkwürdige Tagung:

Am Mittwoch abend vereinigte eine Begrüßungsveranstal-
tnng die Teilnehmer an der Konferenz im Wiener Nathaus-
keller . Donnerstag früh versammelten sich die Delegierten in
der Chnrhauskapelle , wo Bischof Dr . Scvdl eine heilige Messe
zelebrieri -e, nach der sich der bochmürdigste Herr Bischof die
Delegierten vorstellen lieh . Um 10 Uhr trat die Konferenz im
Rittersaal des niederösterreichi ' chen Landhauses zur Konsti¬
tuierung und Beratung zusammen.

Namens der vorbereitenden Organisation — des Katho¬
lischen Lehrerbundcs für Oesterreich — begrühte Professor
Zeis die Tagung sowie die erschienenen Delegierten aus aller
Welt . Namentlich wurden begrüßt : in Vertretung des Kavitel-
vikars der Erzdiözese Wien Exzellenz Dr . Kampratk, Kano¬
nikus I a s ch, in Vertretung des Unterrichtsministers Dr . Rin-
telen , Ministerialrat Dr . Battista, ferner Hofrat Horn ich,
UniversitätSprofessor Dr . Kammes, ans dem Ausland : aus
Deutschland: für den Katholischen Lehrerverband des
Deutschen Reiches Rektor Weber, Bochum , Rektor Topp,

Duisburg , für die bischöfliche Zentrale der deutschen Ordens-
schulen Studienrat Dr . Keller - Düsseldorf ; aus Polen:
MitteUchuldirektor S n i e b o t a - Kattowitz und Professor
K u z m o v i c z - Lemberg : ans der Schweiz: für den Katho¬
lischen Lehrerverein der Schweiz und Verein katholischer Leh¬
rerinnen der Schweiz Kanton -Schulinspektor Maurer -Luzern;
aus der Tschechoslowakei für den Dr . Otto Willmann-
bunb UniversitätSprofessor Dr . Pohl - Wien und für den
Rissk» Svaz Katholickebo ucitelstva ceskoslovenskeho : Abgeord¬
neter Vicanek ; aus Ungarn: für den Verein katholischer
Lehrerinnen Frau Professor P r a g a i - Budapest , Frau Pro¬
fessor S u r a n n s - Budapest , Frau Lehrerin Meszaros-
Budavest , für den Verein kath . Mittelschullehrer Professor Dr.
Simon Budapest , für den Ungarischen Katechetenverein In¬
spektor Domherr Anton Gabriel - Budapest : ans der Ver¬
einigten Staaten Nordamerikas: für die National
Chatolic Edncational Association : Professor George John¬
son - Washington.

Professor Zeis erörterte sodann die Stärke , Bedeuiung
und Mitgliedcrzahlen der einzelnen Organisationen , die sich
arnndsählich bereit erklärt haben , dem Weltverband beizu-
treten : dam gehören:

Liste der katholischen Lehrervereinigun - e» :
Belgien:

Federation des Jnstituteurs Cbretiens de Belgiaue.
Deutsches Reick:

oi Katholischer Lehrerverband des Deutschen Reiches,
b ) Verein katholischer deutscher Lehrerinnen,
cs Katholischer Akademikerverband,
cki Deutscher Katecketenverband,
e ) Bischöfliche Zentrale der deutschen Ordensschulen.

England:
The catlwlic Teacher 's Federation.

Frankreich:
n) Union des Trois Ordres de l 'Enseignement libre.
b ) L 'Alliance des Maisons d 'Edncation Chrütienne,
oi Centre d 'Etndes et d 'Enseignement,
cli Institut Eatholiane de Paris,
ei Federation nationale des Snndicats öiocesains,
U Snndicat de l 'enseignement libre.

Holland und Nieder ! . Indien:
oi Willibrordns - Fcderatie,
k ) Canisius - Federatie,
c ) Katholieke Onderwiizersbond in Nederl . Jndie.

Jugoslavien:
u ) Slomskova druzba,
ki Marijana Kongregaciia Uciteliica Zagreb.
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Luxemburg : ^
Luxemburger katholischer Lehrer - und Lehrerinnenverein.

Polen:
n) „Zarzad Glöwnn Siowarznszenia Chrzescvansko Noro-

dowego Nanczncielstwa Szöt Powszechnvch ",
d ) Ukrainskui KatolnM Soiuz ( Lehrer Sektion ) .

Oesterreich:
al Katholischer Lehrerbund für Oesterreich-
ist Verein katholischer Lehrerinnen für Oestereich.
o ) Verein christlich - deutscher Mittelschullehrer,
6 ) Neichsbnnd der Katechetenvereine Oesterreichs,
e > Verein der katholischen Reliaionslebrer a . d . Mittel¬

schulen.
k) Verband der katholischen Privatschnlen Oesterreichs.

Schweiz:
n) Katholischer Lehrerverein der Schweiz,
ist Verein katholischer Lehrerinnen der Schweiz.

Spanien:
n) Federation des Amigos de la Ensenenza,
ist Escuelas Manion del Ave -Maria,
c) Federation Catolica de los Maestros Espanoles.

Tschechoslowakei:
a ) Dr . Otto Willmannbund und Deutscher christlicher Leb-

rerinnenverband,
d ) Risskv Svaz Katolickeho ucitelstva ceskoslovenskeho v.

Praze,
c ) Ungarischer Lehrerverein.

Ungarn:
n ) Katbol ' kus Tanitök Orszügos Szötvetsege,
di Verein katholischer Lehrerinnen,
c ) Kathvlikus , Tanüreguesttlet . ( Verein kath . Mittelschul¬

lehrer ) ,
ci ) Kat . Hittanürok Ss -Hitoktalot Eauesülete ( Verein u i-

garischer Reliaionsprofessorcn »,
e) Ungarischer Katechetenverein.

Vereinigte Staaten Nordamerikas:
National Catholic Educational Association.

In seiner Begrüßungsansprache betonte Prof . Zeis , daß
man nach einer programmatischen Grundlage der neu zu schaf¬
fenden Organisation gesucht habe . Wir haben als solche die
päpstliche Enznklika über die Erziehung erkannt . Daher haben
mir gestern , anläßlich des Begrüßnngsabends ein Hnldigungs-
telegramm der Weltkonferenz an den Heiligen Vater gerichtet.
Ich glaube , daß wir unsere heutige Tagung nicht besser eröffnen
können , als indem wir dem -Heiligen Vater , der uns in seiner
Enznklika über die Erziehung den Weg für unsere Arbeit ge¬
wiesen bat , eine Huldigung darbringen . Die Teilnehmer er¬
hoben sich von den Sitzen und brachten auf den -Heiligen Vater,
Papst Pius Xl . ein dreifaches -Hoch aus.

Sodann wurde die

Wahl des Präsidiums

vorgenommen . Znm Präsidenten wurden Univ . - Prvfcssor Dr.
Johnson, ( Washington ) , zu Vizepräsidenten Rektor Weber
( Bochum ) , Frau Professor Prngai (Budapest ) , Direktor
Sniehota ( Kattowitz ) , und Frau Professor Oberlehrerin
Schmitz (Berlin ) , znm Schriftführer -Hauptschullehrer No-
wotnv ( Wien ) gewählt.

Ter nengewählte Präsident Univ .-Prof . Dr . Johnson
dankte in englischer Sprache für das ihm durch die Wahl zum
Ausdruck gebräch e Vertrauen . Er sei von seinem Bischof zu
dieser Tagung entsendet worden , der an der Svitze der ameri¬
kanischen Organisation stehe. Die große Enznklika des -Heiligen
Vaters über die Erziehung solle die „magna charta " der Or¬
ganisation sein . ( Großer Beifall .)

Im weiteren Verlauf der Tagung führte Rektor Weber
( Bochum ) den Vorsitz . Professor Zeis hielt hierauf das -Refe¬
rat über die Gründung und über die

Satzungen , des Weltverbandes katholischer Pädagogen.
Im besonderen beschäftigte er sich mit der Bestimmung des

Zweckes der Vereinigung : der Weltverband katbolischer Päda¬
gogen soll nach den Satzungen die übernationale Vereinigung
der katholischen Lehrer und Lehrerinnen weltlichen und geist¬
lichen Standes aller Grade und aller Schularten öffentlichen und
privaten Charakters sein , zum Zwecke der Förderung der Er¬
ziehungswissenschaft und der praktischen Erziehung in echt
katholischem und völkervcrsöbnendem Geiste . Unter Ausschluß
aller politischen Bestrebungen faßt der Weltverband die in den
einzelnen Staaten bestehenden Vereinigungen katbolischer Lehr¬
personen zu einer übernationalen Einheit zusammen.

Ein ergänzendes Referat hielt Professor Notter über das
Arbeitsprogramm des Weltverbandes der katholischen Päda¬
gogen . Er berief sich zunächst auf die Stelle der Erziehungs-
enznklika Papst Pins XI . , die besagt , wie es den Heiligen Vater
freue , daß eine so große Zahl katholischer Lehrer zur „ Pflege
ihrer Seelenkultur " in Vereinen zusammengcschlossen , sich in der
Erziehungskunst bemühen , „ die deshalb als hochwertige und
machtvolle -Hilfstruppen der katholischen Aktion zu loben und zu
fördern sind .

"

Der Referent zeigt geschichtlich, wie in der vierfachen Krise,
der Kultur - , politischen - , Gesellschafts - und Wirtschaftskrise tat¬
sächlich die Knlinrkrise , das ist der Abfall von der obiektiven
Wahrheit des Christentums , am Anfang , und in ununter¬
brochener Kette die Wirtschaftskrise am Ende der Entwicklung
stehe.

Der Liberalismus suchte den Jnöifferentismus im Wege
der gemachten öffentlichen Meinung , die er an Stelle der objek¬
tiven Wahrheit zu setzcn suchte, und die ichbetonte Interessen¬
vertretung , die an Stelle der absoluten alle verpflichtenden
Sittlichkeit und Rechtlichkeit setzte, vor allem durch neutrale
Schule und liberale Presse dauernd zu konservieren . Am mei¬
sten bat darunter die Erziehung gelitten , von der schließlich nur
mehr die Pflege , das ist die Förderung des Wachsenlassens an¬
erkannt wurde , während die Bildung der weltanschau¬
lichen Lehre und die Führung ihres Zieles beraubt
wurde . Die Shnlkämpfe in aller Welt zeigen dies . Die libera ' e
Bruchstelle liege an der Stelle der Vererbung der geistig -sitt¬
lichen Güter , das ist im Erziehungswesen . Eine dauernde Lö¬
sung der Kultur - , politischen , Geselstchafts - und Wirtschafts¬
krise werde erst dann gelingen , wenn die Bruchstelle durch ver¬
tiefte Erziehung repariert sein wird . Deshalb hat sich der
Wcltverband katholischer Pädagogen die Förderung der christ¬
lichen Erziehungswissenschaft zur Aufgabe gemacht . Als Grund¬
lage solle» dabei die Lehren der katholischen Kirche , im beson¬
deren die Erziehungsenznklika , in wissenschaftlicher Beziehung
aber die Grnndlehren der philosophia und päbagogia pcrennis
ebenso wie die Ergebnisse der modernen Forschung dienen.
Zur Beratung der Satzungen wurde ein Ausschuß , bestehend
aus dem Präsidenten , sowie den Delegierten Zeis . Kuzmowncz-
Dr . Keller , Maurer , Pragat und Weber eingesetzt.

Dieser Ausschuß beschäftigte sich während der Mittagspause
eingehend mit den Bestimmungen der Satzungen die dann bei
der nachmittägigen Veranstaltung von der Konferenz einer zwei
ten Lesung unterzogen wurden . Die Konferenz faßte hierauf
einmütig folgende

Entschließungen:
l . Die Weltkonferenz katholischer Pädagogen begrüßt ein¬

mütig die Gründung des Weltverbandes katbolischer Pädagogen
und nimmt die Satzungen und die Bestimmung des Mitglieds¬
beitrages zur Kenntnis.
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2. Die Elternverbänbe werden angeregt , sich ebenfalls zu-
sammenzuschliehen und mit dem Weltverband katholischer Päda¬
gogen in Fühlung zu treten . ,

3 Der Weltverband begrübt den Austausch katholischer Leh¬
rer und Schüler zwischen den verschiedenen Länder » und regt
die angeschlosscnen Verbände dazu an , aus ^den Büchern alle
Stellen auszumerzen , die sich gegen die Religion und gegen die
Achtung anderer Völker richten.

4 . Ueber Anregung des Weltverbandes katholischer Pädagogen
wird eine Gesamtausgabe von Dr . Otto Willmanns Werken
durch Uuiv . - Prof . Dr . Wenzel Pohl ( Wien ) , berausgegeben
werben , dessen Bezug der weitesten Oeffentlichkeit im Snb-
skriptionswsg ermöglicht werden wird.

Die letztgenannte Entschließung wurde auf Grund eines Refe¬
rates des Univ .-Prof . Dr . Pohl gefaßt , der die Bedeutung
Willmanns für die Erziehungswissenschaft darlegte und mit¬
teilte , daß die in Vorbereitung stehende Gesamtausgabe der
Werke Willmanns l6 Bände umfassen wird.

Sodann wurde die
Wahl der Leitung des Vorstandes

des Weltve -bandes katholischer Pädagogen vo »genommen . Ein
Wahlkomitee unterbreitete der Konferenz folgenden einstimmig
unter großem Beifall angenommenen Vorschlag:

Zum ersten Vorsitzenden wird Professor Josef Zeis
( Wien ) ; zum zweiten Vorsitzenden Prof . George Johnson
(Washington ) , zu Beisitzern Oberlehrerin Maria Schmitz
( Berlin ) , Direktor H . G . Boer ( Holland ) , Frau Professor
Prügai ( Budapest ) , Senator Sicinski ( Polen ) , Prof.
Pierre Deffontaines ( Frankreich ) gewühlt . Als Sitz der
Geschäftsstelle , die die Geschäfte des Weltverbandes katholischer
Pädagogen zu führen haben wirb , wurde Wien bestimmt . Von
der Bestellung eines Sekretärs wurde vorläufig abgesehen , bis
der Vorstand eine geeignete Persönlichkeit hierzu bestimmen
kann . Dem Vorstand bezw . der Geschäftsstelle wurde auch die
Bestimmung von Ort und Zeit des zweiten Internationalen

> pädagogischen Weltkongresses und der Delegiertentagung des
Wcltverbandes überlassen.

Professor Zeis und die übrigen unter großem Beifall in
den Vorstand gewühlten Personen erklärten mit Dank , die auf
sie entfallene Wahl anzunehmen.

Hieraus wurde die eindrucksvoll verlaufene Tagung vom
Präsidenten Johnson in einer englischen Ansprache ge¬
schlossen, in der er erklärte , er habe hier so große Opferwillig¬
keit , Begeisterung und Hingebung gesehen , daß er das Opfer der
weiten Reise nach Wien gerne auf sich genommen habe . Er
werde seinen Landsleuten davon , wenn er nach Amerika zurück-
gelehrt se >» werbe , erzählen . Er werde auch den neuen Im¬
puls , der von der Gründung des Wellverbandes katholischer
Pädagogen ausgehe , gerne nach Amerika tragen.

Mit einem von den Delegierten andächtig gebeteten Vater¬
unser wurde die Tagung geschlossen.

Vom Heiligen Vater kam auf das Hnldigungstelegramm,
das im Namen des Kongresses an ihn gerichtet wurde , folgendes
Antworttelegramm , das Se . Exzellenz der bochwürdigstc Nun¬
tius Erzbischof Dr . Enrico Sibilia der Leitung des Weltver-
bandes persönlich überreichte:

„Der Heilige Vater spendet den Teilnehmern an dem Kon¬
greß der Pädagogen gerne den erbetenen Segen und bittet
Gott , daß ihre Bestrebungen und Arbeiten von erfolgreichem
Gelingen zum Wöhle der Kirche gekrönt sein mögen.

Kardinal Pacelli .
"

Neickiskullurpottlik.
Uebcr dieses Thema sprach im Staatsbürgerlichen Seminar

der Deutschen Hochschule für Pol ' tik Professor Dr . Martin
Spahn, M . d . N . Die Reihe dieser Vortrüge sind Veran¬
staltungen der Deutschen Gesellschaft für Politik und Pädagogik.
Sie werden als reichsvolitiicbe Jnformationsabende , als Vor¬
träge mit Aussprache zur Darlegung und kritischen Würdigung
des amtlichen Standpunktes in politischen Gegenwartsfragen
« »gekündigt.

In der Einleitung entwickelte der Vortragende die verfas-
sungspolitischcn Voraussetzungen des Themas . Das Bismarck 'scbe

Reich war mit Kuliurfragen nicht belastet ; er wollte den hün¬
dischen Charakter des Reiches gewahrt wissen . Aus politischen
Rücksichten durfte er das Eigenleben der Bundesstaaten nicht

untergraben . Das Reich von 1871 hat keine eigene Verwaltung
entwickelt : im alten Reiche waren nur Ansätze vorhanden . Es

wollte nur Orduungs - und Rechtsstaat sein . Nach dem west >-

fälischen Frieden entwickelte sich besonders in den protestan¬
tischen Staaten von der Weser bis östlich der Elbe ein sehr enges
Verhältnis zwischen Staat , Kirche und Schule . In diesen Ein¬
zelstaaten waren Staat und Geistlichkeit aufeinander eingestellt.
Erziehung und Unterricht , wie auch die allgemeine Kulturpflegs
wurden von diesem wechselseitigen Verhältnis wesentlich beein¬
flußt . Die hieraus sich langsam entwickelnden Normen waren
vorbildlich für das Reich.

In der Bismarck ' schen Linie lag der Wille , daß Verwaltung
und allgemeine Knlturpflege , wie Kirche und Schule zu den

Aufgabengebieten der Einzelstaaten gehöre . Er wehrte sich gegen
die Aufnahme von Grundrechten in seine Verfassung , obwohl
in der von 1815 gewisse Ansätze vorhanden waren . In der

Nächfolgezeit wurde diese Richtschnur auch streng befolgt , wenn

mau nicht die Ostdeutsche Ausstellung , die Unterstützung kunst¬

wissenschaftlicher Forschungen oder den Toleranzantrag des Zen¬
trums zur Jahrhundertwende , der allerdings auch abgelehnt
wurde , als Abweichungen bezeichnen will . Bismarck wehrte sich
noch gegen die Rechtscinheit ; erst 1990 wurde bas Bürgerliche
Gesetzbuch geschaffen.

In Weimar war die Beziehung einer Reicbsknlturpolitik

von vornherein vorhanden . Der Wille hierzu hatte sich im

Westen , wo man schon immer in einer deutschen Auffassung ge¬
lebt hatte , erhalten , und seit 1917 war dieses Wollen ein Ueber-

gewicht und Allgemeingut geworden . Das Wie war allerdings

die große Frage , aber unter dem Eindrücke des Einheitsgedan¬
kens glaubte mau daran und wollte es . Tie Frage der Zu¬

ständigkeit und der Aufsicht trat zurück . Aus dem Recht der

Gesetzgebung des Reiches auf kulturpolitischem Gebiete leitete

man auch das Recht der Aufsicht ab . In Weimar vollzieht sich

die Umlagernng der Kulturpolitik von den Ländern zum Reiche.

Artikel 10 der Verfassung stellt die großen Richtlinien für eine

solche Haltung ans.
Unter dem starken Einflusses Friedrich Naumanns wurde

das Krundrechtswesen in reichhaltiger Breite in die Verfassung

ausgenommen . Inmitten der Artikel , die die Einzelperson be¬

treffen , steht Artikel 113 , der die Minderkeitenvolitik um¬

schreibt . Es muß auffallen , Laß dieser Artikel hier eingefttgt

und nicht in den folgenden Abschnitt — Das Gemeinschaftsleben
— ausgenommen wurde . Professor Spahn gibt hierfür folgende
persönliche Begründung . Unter dem Einfluß der Ideologie von

r789 habe man in Weimar unter dem Eindrücke gestanden , baß

die Sprahe im Sinne humanistischen Denkens als Besitztum
der Einzelpersönlichkeit aufznfassen sei, obwohl man beute da¬
rüber hinaus die Minderheitenpolitik als Sache der Gemeinschaft
und als Volkstumsfrage betrachten gelernt habe . Nach den Ar¬
tikeln 119—122, die über Ehe und Familie handeln , habe man
leider nicht den Weg zur höchsten Gemeinschaft zu Staat und
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Volkstum gefunden . Im 4. Abschnitt in den Artikeln 142—150
ist dann über die Kulturpolitik bas Neue niedergelegt.

Es erhebt sich die Frage , ob sich das Neue fruchtbar er¬
wiesen bat.

Der Bilbungsausschuß des Reichstages beschäftigte sich doch
^ft mit recht kleinlichen Dingen ; die Einheitsstenogravbie war
immer wieder Beratungsgegenstand . Das Amt des Reichskunst-
warts wurde nicht ausgebaut , obwohl nach der volkskundlichen
Seite Möglichkeiten vorhanden gewesen wären . Es blieb fast
als einzige Aufgabe , den Schmuck zum Verfassungstag auszu-
benken . Die traditionelle Kraft genügte nicht, um schöperisch
auf kulturellen Gebiete vorzuaehen . Auch den Kampf gegen
Versailles habe man nicht wie in den Befreiungskriegen in die
kulturelle Sphäre einbezogen.

Das Gebiet der Schule ist zu keinem Abschluß gebracht . Für
die Beratungen der Schulfragen in der Nationalversammlung
standen nach Ansicht des Redners weder Negierungsvertreter,
noch Parlamentarier zur Verfügung , die genügend Erfahrungen
über bas Schulwesen im Reiche hatten sammeln können . Die
Verhandlungen über Schulfragen nahmen im Bildungsausschuß
geraume Zeit in Anspruch . Aus allgemeinvolitischen Erwä¬
gungen drängte man zum Abschluß . Aus den schulischen Kon¬
flikten wollte man bas ganze Werk nicht gefährden . Man drängte,
und man kam zu dem bekannten Kompromiß.

Staatssekretär Schulz berief die Reichsschulkouserenz , und
nach einem erneuten Versuch kam er auch zu der Erkenntnis , daß
aus diesem Gremium erst recht keine Klärung kommen würde.
Als Verfassungsminister betrachtete er die Ausführung des Z
146 als eine parlamentarische Angelegenheit , und von Regie¬
rungsseite wurde damals auch die Frage nicht in die Bevölke¬
rung getragen . Der Sverrartikel , der es bis zu einer end¬
gültigen Lösung bei dem bisherigen Zustande lassen sollte , gab
der Sozialdemokratie noch einen bestimmten Anstoß zur Lösung
Ser Schulfrage , um damit auch die weltliche Schule gesetzlich zu
sichern. Nach 150 Sitzungen im BildnngsanSschnß war man
wohl nicht müde geworden , aber der frische Impuls fehlte , und
der Schulz ' sche Entwurf erlebte sein bekanntes Ende.

Der Kcudell ' sche Entwurf im Kabinett Marx im Jahre 1027
wurde politisch anders angefaßt . Man wandte sich im Gegensatz
zu früher ernergischer an die öffentliche Meinung . Weiter soll¬
ten nach diesem Entwurf alle drei Schularten gleichberechtigt
sein und für Sonderschulen ein besonderes Antragsrecht bestehen.
Die Absicht war wohl vorhanden , für die Simultanschnle die
Aussichten zu verbauen . An der Haltung der Mittelparteien,
besonders der deutschen Vollsvartei scheiterte dann der Entwurf.

Seitdem sind Initiativanträge genug gestellt worden ^ die
alle ein noch schnelleres Ende fanden . Die Kostenfraae spielte
noch in den Kampf hinein.

Ob der jetzige Reichsinnenminister Freiherr von Gaul die
Frage von neuem aufwerfen will , ist fraglich , da sic überlebt
erscheint und praktisch erledigt ist.

Aber die Länder haben die Schulfrage ohne Rücksicht auf
das Reich in die Hand genommen . Als Bauern eine Regierung
ohne Sozialdemokratie hatte , regelte es durch Verträge mit den
Kirchen auch die Schulfrage , die in der Znrückdrängnng der
weltlichen Schule und in der Unterbanung der konfessionellen
Schule seine Zielsetzung hatte.

Preußen zögerle in dem Abschluß von Kirchenverträgen , nicht
in der Schulfrage . Durch Verordnung wurden die Sammcl-
klassen zugelastcn , und während des Ministeriums Becker fand
eine regelrechte Organisation zu Schulspstemen statt . Aus
dem Vorhandensein weltlicher Schulen forderte man die Grün¬
dung weltlicher Akademien , für die im Etat 1930/81 zum ersten
Mal Mittel erschienen . Das Zentrum bremste unter Hinweis
auf die Iunglehrernot . Aber die Kultusdebatte des preußischen

Landtages widmet der Schulfrage immer Raum und Zeit und
größte Sorgsamkeit.

Auf dem Gebiete der Kirchenpolitik ist von Reichswegen
nichts geschehen, obwohl die Möglichkeit gegeben und das Recht
dazu vorhanden war . Praktisch ist es bei dem bisherigen ge¬
blieben.

Auf dem Gebiete des Hochschulwesens war wiederholt Ge¬
legenheit zur praktischen Reichstnlturpolitik . Aber auch hier ist
man über Ansätze nicht hinweggekommen . Aus der Notgemein¬
schaft für deutsche Wissenschaft wußte das Reich keine zeitgemäße
Institution zu schaffen . Als der private Eifer versagte , gab
das Reich eine jährliche Unterstützung . Aehnlich liegen die Dinge
beim Kaiscr -Wilbclm - Jnstitut . Wewg aktiv zeigte sich auch bas
Reich beim Zusammenschluß der Studentenschaften . Der erste
deutsche Studententag in Würzburg war großdeutsch eingestellt.
Die einzige Rede , die wirkte , ja faszinierte , war die eines
katkoUschen Geistlichen , unseres verstorbenen Dr . Carl Sonnen¬
schein, der bas Konzept seiner Rede von Dr . Brüning erhielt,
der in Sonnenscheins Büro kurz nach dem Kriege arbeitete.
Nach und nach ließ sich bas Reich in der Frage , ob staatsbürger¬
licher oder volksbürgerlicher Zusammenschluß der Studenten¬
schaften , ausichalteu , und die Länder griffen die Angelegenheit
nach ihrem Prinzip auf.

Nur im Kampfe gegen Schmutz und Schund ist vom Reich
positive Arbeit geleistet , und das Lichtspielgesetz ist ein kleiner
Ausschnitt dieser Betätigung . Sie wurde ermöglicht trotz der
Bedenken liberaler Parteien mit Hilfe von Stimmen kleinerer
Gruppen im Reichstag.

Für eine künftige Reichskulturvolitik ist dann der Boden
bereitet , wenn Kultur nicht im Sinne des Humanismus aufge-
faßt und als ihr Träger eine dünne Oberschicht bezeichnet wird.
Kultur geht vom Volkstum aus und muß dorthin zurückfluten.
Dann werden auch der Volksschule , wieder neue Aufgaben und
neue Impulse erstehen . Im Sinne des Volkstums und ihrer
Pflege müsse energischer an das Minderheitenvroblem , an das
Grenz - und Auslandsbeutschtum herangetreten werden . Der
Redner befürwortete die Schaffung eines Volkstnmsrechts und
die Errichtung eines Volkstumrates beim Neichsinnenministerinm.
Die letzten zwei Jahre seien auf reichskulturpolitischem Gebiete
gewiß auch unter dem Drucke der Not und der Auslandspolitik
eine große Niete.

Ans die Anfrage , ob von der neuen Reichsregiernng neue
Initiativen ans kulturpolitischem und schulischem Gebiete zu er¬
warten seien , deutete der Redner auf den bekannten Erlaß des
Herrn Reichsinnenministcrs Freiberrn von Gaul , der mehr poli¬
tisch - taktisch zu werten sei. Die Verhältnisse hätten sich allmäh¬
lich so entwickelt und stabilisiert , daß das kulturpolitische Schwer¬
gewicht nicht beim Reiche , sondern bei den Ländern liege . Die
Verwaltnngsreform in Preußen bringe ja für die Schulen schon
bedeutungsvolle Eingriffe genug . Knöchelmann.

Rundsckm« .
Zur Frage eines kommenden Reichsschulgrsetzes . Kaum hat

der Rcichsinnenminister ein Reichsschulgesetz angekündigt , das
den christlichen Belangen des deutschen Volkes Rechnung tragen
soll , da setzt auch schon erneutes Kesseltreiben in der liberalen
Lchrcrpresse ein . Es sind die alten , in den vergangenen Schul-
kämpfen leider erfolgreichen Waffen , die man wieder hervorholt:
man schreibt von „ klerikaler Machtpolitik "

, von „Zerschlagung
der Simnltanschule "

, fordert das „ alleinige Schulherrentum des
Staates " usw . Es ist doch eine ausfallende Erscheinung , daß
immer bestimmte Kreise der Lehrerschaft es sind , die sich einem
christlichen Schulgesetz cntgegenstemmen , das von den weitaus
»leisten Eltern in Deutschland gewünscht und gefordert wird . Ob
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nicht gerade diese Einstellung der Lehrerschaft Mitschuld ist an
der offenbaren Geringschätzung , der sie heute leider in weiten

Kreisen begegnet ? — ,
Der evangelische ReichSelternbund hat an den Reichsinnen¬

minister Frhr . v. Gaul ein Schreiben gerichtet , das sich vor allem

mit der Frage des Reichsschulgesetzes beschäftigt .
"Nach Auffas¬

sung der Evangelischen Elternschaft bedeute es eine „Ueber-

svitzung des Toleranzgedankens "
, wenn wegen Minderheiten , die

zahlenmäßig für das Volksganze von ganz geringer Bedeutung
feien , die christliche Grundlage des deutschen Schulwesens auf-
gegeben werde . Der Gedanke der christlichen Er¬

ziehung lasse sich aus die Dauer mit Erfolg
nicht in einer christlichen Gemeinschaftschule,
sondern unter Anpassung an die deutschen Ge¬
gebenheiten allein in der Bekenntnisschule
verwirklichen.

lieber diese Forderungen der Elternschaft geht man in der
liberalen Lehrervresse zur Tagesordnung über : Sie sind ja
höchstens Ausfluß „ klerikaler Machtgelüste "

. Die Gottlosenbewe-
gung wird geflissentlich übersehen oder bagatellisiert . Man spürt
nichts von dem Zittern christlicher Elternherzen um das Heil
ihrer Kinderseelen . Man kennt nur sein Schulprogramm , bas
man selbst gegen den Willen der Elternschaft burchzudriicken sich
bemüht.

Reichskuratorium für JugendeEchtigung . Der Reichsprä¬
sident hat unter dem 13. September folgenden Erlaß an den
Reichsminister des Innern gerichtet:

„Die deutsche Jugend ist die Zukunft unseres Volkes . Seit
Jahren habe ich daher mit besonderer Anteilnahme alle Bestre¬
bungen verfolgt , die ihrer körperlichen Ertüchtigung galten . Die
Stählung des Körpers , die Erziehung der Jugend zur Zucht,
Ordnungsliebe und Kameradschaft und zur Ovferbereitschaft für
die Gesamtheit sind Aufgaben , deren sich anzunehmen der Staat
die Pflicht hat . «

Ihre Lösung wird in der Zusammenarbeit mit allen Ver¬
einigungen verschiedenster Art erfolgen können , die schon bisher
sich diesem Werke an der deutschen Jugend gewidmet haben und
denen ich für diese Arbeit danke.

Um für die Zukunft alle Kräfte , denen die körperliche Er¬
tüchtigung der deutschen Jugend am Herzen liegt , zu gemein¬
samer und einheitlicher Arbeit znsammenzufassen , berufe ich
hiermit ein Reichskuratorium für Jugendertüchtigung.

Ich bestelle den Reichsminister des Innern zu seinem Vor¬
sitzenden und den General der Infanterie a . D . Edwin von
Stülp nagel zum gcschäftsfllhrenden Präsidenten . Ich be¬
auftrage den Neichsminister des Innern , geeignete Persönlich¬
keiten , die auf diesem Gebiete besondere Erfahrungen besitzen,
als Mitglieder des Kuratoriums zu berufen , mir die Satzungen
zur Genehmigung vorzulegen und alle Maßnahmen zur Durch¬
führung dieses Erlasses im Benehmen mit den sonst beteiligten
Reichsministerien zu treffen .

"

Zn dem Erlaß des Reichspräsidenten wird von zuständiger
Stelle folgendes mitgeteilt:

„Das mit diesem Erlaß berufene Reichskuratorium für Ju-
genöertüchtlgung soll nicht in die Freiheit der bereits bestehenden
Verbände cingreifen oder zu den Stellen , die die Förderung von
Turnen und Sport sich schon bisher zur Aufgabe gemacht haben,
in irgendwelchen Gegensatz treten . In dem neuen Reichs¬
kuratorium für Jugendertüchtigung sollen vielmehr Vertreter
derjenigen Verbände zusammengefaßt werden , die , mögen
sie auf beruflicher oder politischer oder konfessioneller Grundlage
organisiert sein , daneben aber der körperlichen Ausbildung der
Jugend ihre besondere Aufmerksamkeit zugewankt haben oder in
Zukunft zuwenden werden . Diesen Verbänden soll ihre Arbeit
vor allem dadurch erleichtert werden , daß geeignete Lehrkräfte

beraugebildet werben , die in der Lage sind , eine auch wirklich

wertvolle Ausbildung zu vermitteln . Allgemeine Leibesübungen,

Sport und Turnen sollen in den dafür bestehenden Vereinen

selbstverständlich weiterbetrieben werden.

Durch das Reichskuratorium für Jugendertüchtigung soll

hauptsächlich die Sportart gefördert werden , für die sich der

Ausdruck , Geländesport " eingebürgert hat , d . h . diejenige sport¬

liche Betätigung , die den jungen Maun aus den Turnhallen

und von den Svortsplätzen hinausführt in das freie Gelände,

wo er in Wanderungen , Ordnungsübungen und Geländeübungen

seinen Körper stählen und zur Willensstärke , Ausdauer , Selbst¬

beherrschung , Kameradschaft und Opferbereitschaft erzogen , wo

seine Liebe zum gemeinsamen Vaterland und zum Boden der

Heimat gestärkt werden soll .
"

Eine Geschmacklosigkeit . In einer längeren Betrachtung

zum diesjährigen Katholikentag kommt die Allg . Deutsche Leb-

rerzeitung , das Organ des D . L .-V . , auch auf die Beteiligung

der Jugend zu sprechen . Sie bezeichnet diese als eine „ Kin-

derparaöe "
, wie sie bei den linksstehenden Parteien seit

Jahren üblich sei und fährt dann fort : „Die Ermahnungen des

vorigen Reichsinnenministers Dr . Groener an die politischen

Parteien bezüglich der politischen Beeinflussung
der Kinder ist also auch beim Zentrum vollständig ver¬

pufft . Ein Jesuitenpater bat der Kinöerschar sogar einen

Treu schwur abgenommen — ganz unmündigen Kindern !"

Der Katholikentag von Essen batte doch ganz gewiß nicht im

geringster : etwas mit Partei - ober Zentrumspulitik zu tun . Er

war Ausdruck des lebendigen Ringens um die Lösung der seel¬

sorgerischen und kulturellen Probleme des Großstadtlebens . Daß

die katholische Jugend in ihren Bünden und Verbänden an die¬

sem Ringen selbsttätig und zukunftsbewußt teilnahm , beweist

ihre Aufgeschlossenheit für die Fragen der Zeit , beweist , baß

sie Ernst macht mit den Forderungen des Katholizismus , Chri-

stusgeist in die neue Zeit zu tragen . In diesem Wollen katho¬

lischer Jugend einen Verstoß gegen die Ermahnungen Dr.

Groeners zu sehen , ist eine Geschmacklosigkeit, ist zugleich aber

auch wieder bezeichnend für die besondere Art von „Neutralität " ,
wie sie im D . L . - B . beliebt wird.

Dr . Krieck Grauer der Simultansckulr ? Schon beim Ge¬

danken au eure solche Möglichkeit wird es der Badischen Schul-

zeitnng „ gewitterschwül " . Krieck bezeichnet nämlich in

seinem Buche , Nalioualpolitische Erziehung " lvgl . unsre Wür¬

digung in Nr . 17 der Bad . Lcbrerzcitungs das Prinzip der

S i m u l t a n s K u l e als ein Ergebnis ber Aufklä -

rung, ö ' e ietzt dahin sei . Die Anwendung dieses Prinzips

auf die Schule werde daher künftig sinnlos . Klar und sinnbast

aber sei es , daß in katholischen Gegenden die Schule

den katholischen , in evangelischen Gebieten den

evangelischen Charakter trage. Es ist sür die

Bad . Schulzeit,mg allerdings „ schwer begreiflich , daß Herr Krieck

so seine ganze Vergangenheit verleugnen kann und daß er die

Schule wieder kirchlichen Mackitansprüchen unterstellen möchte —

denn das wird die Folge sein , nicht der Ausgleich der Gegen¬

sätze.
" Zum Schluß trumpft die Schulzeit »« « auf : „Unser

Kampfruf muß beißen : Nicht dem katholischen Kind die katho¬

lische ; dem evangelischen Kind die evangelische Schule , sondern

dem deutschen Kind die gemeinsame Schule , in der die Religion

eine Heimstätte bat tim Programm des D . L . -V . ist von dieser

Heimstätte leider nichts zu bemerken ! Schr . ) . Wir glauben

an den Sieg dieses Gedankens im Deutschen Volk — besonders

gegenüber unmöglichen Wunsch -Träumen . Herr Krieck aber mag

sich dann trösten mit der Anerkennung der katholischen Lehrcr-

zeitung , die ihm bereits geworden ist.
" lTr . Krieck wird übri¬

gens Pressenachrichten zufolge zum Wintersemester wieder an

die Frankfurter Pädagogische Akademie zurückkehre » . Schr . ) .
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Gegen die geistige Zersetzung der evangelischen Schule . DerVerein Deutscher Evangelischer Lehrerinnen E . V . sieht mit Er¬schütterung die geistige Zerrissenheit unseres Volkes unddas Anschwellen der Strömungen , die diese Zerrissenheitbedingt haben und die innere Grundlage der evangelischen Be¬kenntnisschule zu zerstören drohen . Der Nationalismus , wie ersich im Tannenbergbund , im Nationalsozialismus und in derDentschkirche darstel ' t, sieht im Volkstum das höchste Gut , ohneüber die Grenzen der rassischen Bindung hinauszukommen . Frei-benkertum und Gottlvsenbewcguna vergewaltigen den Menschenin seinem Wescnskeru , der im Geistigseelischen liegt , und zer¬reißen bewußt jede Bindung an Gott . Diese geistigen Strö¬mungen versuchen in der deutschen Schule zur Geltung zu kom¬men und sich ihrer zu bemächtigen . Es ist hohe Zeit , Saß dieevangelische Lehrer - und Elternschaft die von dort drohenden Ge¬fahren klar erkennt und einen entschiedenen Kampf gegen diegeistige Zersetzung der evangelischen Schule fuhrt . Der VereinDeutscher Evangelischer Lehrerinnen E. V. wendet sich ganz be¬sonders an die evangelischen Lehrerinnen , die das höchste Er¬ziehungsziel in der Verwurzelung des Menschen im Evangeliumder heiligen Schrift sehen , und die darum eine evangelischeSchule wollen , in der der gesamte Unterricht von den lebendigenKräften des biblischen Evangeliums durchdrungen isß Er ruftsie auf , sich Ser ernsten Forderung unserer Zeit ganz bewußtzu werden und mit ihm die verantwortungsvolle Aufgabe , vordie der evangelische Christ in diesem Abwehrkampf gestellt ist,anzugrcifen und durchzufiihren . Heute , wo im Kampf der Gei¬ster alles zur Entscheidung drängt , muß jeder , auch jede evan¬gelische Lehrerin , an der rechten Stelle der Kampffront gefundenwerben.

Auch eine Stimme zum Rundschreiben des Reichsinnen-ministers an die Unterrichtsminister der Länder . Im Verlag. Die Schwertschmiede " Leonberg -Stuttgart , erscheint eine Wochen¬schrift „ Flammenzeichen, Ueberparteiliche Blätter fürdeutsches VoUsbewußtseiu und nationale Unabhängigkeit , gegenultramontane Machtgier und allen Fremdgcist "
. In Nr . 35 von,27. August nimmt der Herausgeber Alfred Miller Stellung zudem Schreiben , und zwar aus „ deutschem Geist " heraus , der„auch dort , wo man in Deutschland nicht genug „ heil " und„ Deutschland erwache " rufen kann , . . . meist nicht vorhandenist. " Wir setzen den Schluß des Artikels hierher , weil er tupischist für die Geistesverfassung weiter nationalistischer Kreise inDeutschland.

. . . „ es ist auch eine Irreführung , wenn Herr von Gauletwa unter „dem " christlichen Glauben und „ dem " Christentumauch den römischen Katholizismus verstanden wissen will . Schonseinetwegen wollen wir keine neue verstärkte Zwangschristia-nisiernng der Schule mehr . Denn die römische Kirchenschuleerzieht für Nom und nicht für das Deutschtum . Das sollte mannachgerade gelernt haben . Die römische Kirchcnschule erziehtauch nicht zur Staatstrcuc , sondern zum Haß gegen alles , wasaußerhalb des römischen Einflusses steht . Unbedingte Staats-trcue gibt es in der römischen Kirchenschule nur dort , wo derStaat restlos auf Nom scstgelegt ist. Schon der römischen .Kir¬chenschule wegen wollen wir also keine neue , noch stärkere Ver¬ankerung bös sogenannten Christentums in Ser Schule . Wirsagen nichts gegen den Religionsunterricht , er mag erteilt wer¬den , wo ein solcher Wunsch etwa besteht , auch wir sind nichtdafür , daß die Gewissen in dieser Beziehung terrorisiert werden,aber die Schule als Ganzes erziehe zum Deutschtum , zu deut¬scher Art , zur Wertschätzung echten deutschen Wesens und deut¬schen Volkstums, , kurz sie führe zu uns selber . Dazu brauche»wir aber auch keine Dressur in der Geschichte der Erzväter , keinChristentum , das nur ein Jehova - Kultus ist , der im Namen und
Auftrag des Staates verbreitet wird . Gerade dadurch , daß sie

heute wieder solche Pläne haben , beweisen die dafür Verant¬
wortlichen , daß ihnen 1018 mit vollem Recht die Zügel entglittensind, daß damals mit Recht die Entwicklung über sie hinwegging . Denn noch immer nicht wollen sie einsehen , daß beuteeine andere Zeit ist, die trotz des chaotischen Gepräges , das sieträgt , doch schon ö ' e Ansätze einer Wende und einer neuen Ent¬wicklung unter allmählicher Loslösuug von allem, was war,aufzeigt . Unter diesen Umständen nochmals frühere Verhältnisseauf kulturellem Gebiet herbeiführen zu wollen , mühte zu einem
Fehlschlag führen . Denn nichts , was fällt , fällt umsonst . Und
wenn jene Leute , die heute wieder hintenherum ein Staats-
christcntum einführen wollen , ein Recht hätten , dies zu tun,dann hätten sie das schon vor 1918 beweisen müssen und erstrecht nachher , als es galt , die sieghafte Kraft ihres Christentumsüber die Seelen der Deutschen zu beweisen . Weil sie das abernicht konnten und nicht können werden , darum will man wiederdie Schulen zu Dressuranstalten in kirchlicher Theologie machen,die man als „ das " Christentum auszugeben beliebt.

Aber das alles hat ja noch seine besondere Kehrseite . Der
herrschende Jehovakultus , der „ das " Christentum ist, hat als
solcher in gewisser Hinsicht auch den Beifall des römischen Ka¬
tholizismus , der Grund zu der Annahme bat , daß , wenn vonirgend einer Seite , ihm von hier noch die nachhaltigste Unter¬
stützung seines Strebens zuteil wird . Die letzten Jahre haben
bewiesen , daß diese Meinung nicht so falsch ist , so sehr auch die
Anhänger Jehovas auf nichtrömischer Seite gelegentlich den Ge¬
gensatz zu Rom betonen . Letzten Endes ist aber bas , was sie
als „positive Christen " verbreiten und in den Schulen als ihre
Grundsätze und Weltanschauung verbreiten lassen wollen , nur
eine vorbereitende Stufe der katholischen Aktion , der es im In¬
nersten gar nicht so wesensfremd gegenübersteht . Und das
scheint uns die größte Gefahr . Was Herr von Gaul verkündet,das ist , ob er es will oder nicht , ob er es erkennen kann oder
nicht , bereits mittelbar eine Förderung Roms , das , wie alle
seine Bekundungen zeigen , sich über alles „positive Christentum"
der anderen Seite über die Maßen freut , in dem es letzten
Endes nur eine Hilfstruppe sieht und sehe» muß.

Es ist also ein recht gefährliches Spiel , das Herr voll Gaul
hier treibt . Und das Echo, das von der Zentrumsseite auf die
Schulpläne herübertönt , könnte nur beweisen , daß man dort
fürchtet , es könne wirklich gelingen , ohne Zentruin etwas zu
erreichen , was man selber im Besitz der Macht nicht erreicht hat.
Und das wollen zweifelsohne auch die Männer um Papen und
Gaul , sie wollen das Zentruin übertrumpfen , wollen unter Be¬
weis stellen , daß sie bessere , „positivere Christen " sind als jene,
die seit 13 Jahren kein Schulgesetz zustandebrachten . Roms
Siege werden nicht nur aus dem Umweg über die Parlamente
erfochten , sondern auch auf den Schleichwegen der Notverord¬
nungen und in der Verpackung des „ gemeinsamen Christentums " !

Von der Waldcrholungsfiirsorgc für unsere Schulkinder.
Seit einer Reibe von Jahre » sammeln in Karlsruhe der Ca¬
ritasverband , die Innere Mission , der Centralverein deutscher
Staatsbürger jüdischen Glaubens und die Arbeiterwohlfabrt
erholungsbedürftige Kinder und betreue » sie in den Sommer-
ferien in ihren Walderholungsheimen im Wildpark . Vor Beginn
der Walderholungszeit findet jeweils ein 2 3tägiger gemein¬
samer Einfiihrungskurs für die Helfer und Helferinnen statt,
bei dem der Arzt , der Pädagoge und der Turn - und Spieliebrer
das Wort haben . Ter Caritasverband bat in diesem Jahre 699
Schulkindern Tage der Freude und der Erholung bereitet . Was
die Walderhvlungsfürsorge für die körperliche Kräftigung be¬
deutet , mögen einige Ziffern öartun , die der Leiter der Caritas¬
stelle Karlsruhe , Rektor Stcimer , beim Schlußfest zum Besten
gab . In 5 Wochen wurden „verarbeitet " : 11 356 Liter Milch,42 040 Brötchen , 680 große Laib Brot , 5200 Dampfnudeln , 65
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Ztr . Kartoffeln , 62 Ztr . Gemüse , SO Ztr . sonstiger Lebensmittel.
Die Kur hat sich gelohnt . Die durchschnittliche Gewichtszunahme
betrug 3—4 Pfund . Fast noch gröber war der geistig -seelische
Gewinn für die Kinder . Mietskasernenkinder fünf Wochen bei
Spiel und Frohsinn im grünen Walde , von christlicher Liebe
umsorgt ! Wer ermißt nicht den Segen , der in die Familien
getragen wurde , wo sonst nur Sorge , Kummer und Verbitterung
zuhause sind . Zweimal wöchentlich kehrte der Herrgott selbst
im Waldheim ein . Im Schatten der alten Eichen fand jeweils
die heilige Messe statt . Die „ Tanten " und „Onkel "

, die sich aus
der Schar der stellenlosen Junglehrer und Kindergärtnerinnen
rekrutierten , konnten ebenfalls reiche Ernte halten : Sie verdien¬
ten sich die ersten Sporen in praktischer Eigenarbeit und durften
an pädagogM - psychologischer Beobachtungen ihre Erfahrung be¬
reichern.

Ein neues deutsches katholisches Lehrerseminar in Brasilien.
Die monatlich erscheinende „Lehrerzeitung "

, das Bereinsblatt
des Deutschen Katholischen Lehrervereins in Rio Grande do
Sul , bringt in der Augustnummer eine Abbildung des neuen
Lehrerseminars in Hamburgo Velho . Der Neubau ist eine stolze
Schöpfung des deutschen katholischen Volksvereins in dem Siid-
staate Brasiliens und wurde im Mai bs . Js . bezogen . In drei¬
jährigem Bildunaskurse werden hier die Lehrer für die deut¬
schen katholischen Sisdlungsschulen ausgebildet . Die Anstalt
zählt gegenwärtig 26 Schüler , sie bat aber Raum für 60. Man
erwartet in Rio Grande do Sul von der neuen Lehrerbildungs¬
anstalt großen Segen für die deutschen katholischen Schulen . Die
Lehrer der Sieülungsschulen waren bisher nicht alle sächmäßig
vorgebildet . Das deutsche Lehrerseminar und die deutschen
Schulen müssen aus privaten Mitteln unterhalten werden . Wer
das neue Lehrerseminar durch Geld , Bücher oder Anschauungs¬
mittel unterstützen will , wende sich an Seminardirektor Dr.
Bernatzki , Hamburgo Velho , Rio Grande do Sul oder für Sam¬
melsendung an Studienrat Geierhaas , Karlsruhe , Hobeiizollern-
straße 33 . '

Karstadt über Kerns Lesemetlwde . In seinem „Wegweiser
fiir Lehrerfortbilduna " tOsterwieck lS32 , A . W . Zickfcldt ) be¬
handelt der bekannte Pädagoge auch das Kapitel Lesenlerueu.
Karstadt lehnt das nur lautierende Lesen des Ansängers
ab , weil es zur häßlichen Schulsprache führe . Zusammcn-
gezogene Einzellaute ergäben keine Wörter , sondern Ge¬
räuschhausen . Das Lautieren bedeute überhaupt gegenüber der
BnKstabiermethode nicht den Fortschritt , den man darin zu
sehen sich gewöhnt habe . Sobald der offene Selbstlaut ein-
gesiihrt sei , werde das Lautieren zur Selbsttäuschung . Erst aus
dem Gesamtwortbild gehe hervor , ob der erste Laut offen oder
geschlossen zu lesen sei . Darum müsse das Kind zuerst das
ganze Wortbtld und das Klangbild nebst Sinn haben , ehe
es zum Anssprechen des ersten Lautes schreiten könne . Es ban¬
dele sich dabei nicht um einen Mcthodenstreit , sondern um die
Tatsache , daß vom Auftreten der offenen Selbstlaute ab ein
synthetisches Lesen , ein Lautieren nicht mehr möglich sei , und
daß man daraus die Folgerungen zu ziehen habe . Lautieren
sei das Wesen des Schreibens: beim Schreiben müsse man
das Wort zerlegen und dann nach den Bestandteilen wieder
zusammensetzen . Im Leseunterricht aber sollte das Ganzwort-
aufsassen viel früher einsetzen als es letzt geschieht . Von An¬
fang an sollte das natürliche Wortlesen , wie es sich dem Kinde
draußen im Leben aufzwinge , wenigstens mit hineingenommcn
werden in die Schularbeit . Das zu lange Absetzen nach Silben,
das Beibehalten der lateinischen Großschrift , die wegen gleicher
Größe aller Buchstaben keine behaltbaren Wortbilder biete,
keine Wortgesichter, erschwere den Uebergang zum eigent¬
lichen Lesen . Karstädt schlägt darum vor , im Sinne der Ganz¬
wortfibeln den Weg gleich von Anfang ab über das Lesen vom
Sinnganzen zu gehen . Karstädt fährt dann fort:

„ Die schwere Frage kann hier nur angedeutet werden . Ver¬
gegenwärtigen wollen wir uns nur , daß die Psychologie des
Lesens gegen das Lautieren , zum mindesten gegen die Nur-
Lauticrmelhoöe spricht , daß das Lautieren den Wortsinn gar
nicht aufkommen lassen kann , sondern die Kinder beim lieben
des vermeintlichen Zusammenziehens festhält und daß die neuen
Forschungen das Hineinnehmen des Wortbildes von Anfang
ab mindestens sehr nahelagen .

" Und nun das Wichtigste:
„Hier sei verwiesen auf eine hervorragende Arbeit zur

Lehre des Lesenlernens , wie sie seit Er d m a n n - Doöge ( 4898)
noch nicht wieder geleistet wurde : Kern , A ., Ist unsere
Lesemetbode richtig? ( Freiburg 4934 , Herder .)

Kerns Verdienst ist es , die Frage geschicht¬
lich und psychologisch sorgfältig und mit stau¬
nenswertem G e l e b r t e n f l e i ß untersucht zu
haben. Die bisherigen Beurteilungen dürften zum Teil über¬
sehen haben , welche Tat von geschichtlichem Ausmaß
hier vorliegt , sie sehen immer das Lautieren in all seinen
Schwächen nicht und halten es für die einzige Möglichkeit , zum
Lesen zu gelangen . Die Selbsttätigkeit , die ein so hellsichtiger
Schulmann wie Fritz Vogt beim Ganzwortlesen in Gefahr sieht,
bat im Grunde nichts mit dem Lesen zu tun , sondern ist
V u ch st a b e n m a l e n , legen , -zusammensetzen , -formen : alles
Dinge , die bleiben können , weil sie nicht zum Lesen , sondern
zum Schreiben gehören .

"

Wir freuen uns über diese glänzende Beurteilung der Ar¬
beit unseres Freundes durch einen der bedeutendsten deutschen
Methodiker . Möchten noch recht viele unsrer Freunde sich da¬
durch ermutigen lassen , einen Versuch mit der neuen Lesemethoöe
zu machen . Wer erst einmal einen Versuch gemacht hat , wird
nie mehr zur alten Methode zurückkebren.

Mitteilung.
Liturgisch - pädagogischer Kurs sür Lehrer und Lehrerinnen

in Beuron.
In der Erzabtei Beuron findet vom 3. Oktober abends

bis znm 7 . Oktober morgens ein Kurs mit dem Thema : „Das
Kirchenjahr " unter Leitung von H . H . U . Damasus Zäb-
ringer und ? . Richard Beron statt Die Unkosten für
Unterkunft und Verpflegung betragen 45 M . , der Kursbeitrag
5 M . Anmeldung bitte umgebend.

Bückrerttsck».
An dieser Stelle werden sämtliche unverlangt eingehenden Bücher ange' eigt. Besprechung

erfolgt nach Möglichkeit . Rücksendung findet unter keinen Umstanden statt.

Joseph Haydn — I . W . Goethe . Eine Folge von Lie¬
dern und Gesängen Joseph Handus mit Texten voU Goethe.
Bon Otto Hellmauu . Verlag Karl Hochstein , Heidelberg.

Die Ausgabe , für Schulen gedacht , kann auch für Franen-
uud gem . Chor benützt werden . Diese Sammlung ist äußerst
praktisch und zeitgemäß . Kf.

Musikalische Fundgrube . Unter diesem Titel erscheint bei
Göbel und Grabuer in Schönebeck - Bad Sastelmen eine Noten¬
zeitschrift als Monatsheft , die es sich zur Aufgabe macht , Musik¬
stücke lebender Komponisten zu veröffentlichen , die bisher nach
nicht gedruckt wurden . Es ist so eine Möglichkeit geboten , zeit¬
genössischen Komponisten wieder ein Betätigungsfeld zu eröff¬
nen . Siche auch die Beilage in letzter Nummer.

Fritz Reiser , Antiquariat für kathol . Theologie , Frciburg
1. Br ., Abteilung für neue kathol . Kirchenmusik . Eberhard
Ludw . Witt in er hat im obigen Verlag einen Querschnitt
4931 . eine Folge für Klavier herausgegeben : I . Wir sind arm:
2 . Kriegsblinder und Tod . : 3 . An einem Grab ; 4 . Gebet.

Der Inhalt obiger Themen ist in musikalischen Mitteln
sehr gut ausgedrückt . Was wir in Harmonien hören , sehen
wir gleichsam vor uns . Diese Stücke sollten weitgehendste
Beachtung finden . Kf.
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Allgemeine Psuckvlvgie . Eine Einführung in

ihre Tatsachen und Prvhleme mit besvnderer Berücksichtigung
der Pädagvgii ! von Dr . Ernst Bro ermann Prof . a . d.
Pädag . AtaLemie Bonn. 2. Ausl . Ferdinand Schöningh, Pader¬born 1632 . 5,46 Mk.

Wer das grundlegende Werk Gevsers über die allgemeine
Pinchologie kennt, freut sich, in dem knappen Buche Broer-manns in ausgezeichneter Weise die Probleme in gedrängterForm und doch ganz selbständig angefaßt öargestellt zu finden,wie sie von Genfer in großer Ausführlichkeit entwickelt worden
sind . Das selbständige Borgeben Broermanns zeigt sich vorallem in der Klarheit der Gliederung , die in dem Kapitel über
„die Bedingungen des psuchischen Erlebens" in ganz neuer und
eigenartiger Weise eine Parallelabbandlung zu der Abbandlung über bas „Erkennen " geschaffen bat . Die Grundprobleineder allgemeinen Psychologie sind von ihm immer gesehen i» Be¬
ziehung auf pädagogische und didaktische Grundfragen , so daß
auch der Erzieher und Lehrer einen wirklich brauchbaren Leit¬
faden hier findet . Besonders empfehlenswert ist das preis¬werte Buch für Kandidaten und Studierende , die auch in der
gut auSgewähllen Literatur ein wertvolles Hilfsmittel für dasStudium finden werben . Dr.

AnfangSgründe dev Philosophie , von Dr.Bruno Bau ch, Prof . a . ü . Universität Jena . 2. Ausl. FelixMeiner , Leipzig 1632 . 2,46 Mk.
Dieses Büchlein w ll , herausgewachsen aus Volkshvchschul-vorträgen , in anspruchsloser Weise in die Grundfragen philosophischen Denkens einsübreu . Es erfüllt diese Aufgabe in un¬aufdringlicher Weise . Es ist zugleich aber mehr, nämlich ein

Einblick in die Grundprobleme einer bestimmten wertgerichteten
Philosophenschule, wie sie mit dem Namen Heinrich Rickert ver¬bunden ist. Wer die Grundprobleme der Wertphilosophie in
kürzester Form kennen lernen will , kann sich durch dies Büch¬lein sehr gut einführen lassen. Bedenklich wird die Kürze nur,wo es sich um grundsätzliche Auseinandersetzung mit kathol.-kirchlichen Grundfragen bandelt : hier wird nur das Negative

sichtbar , nicht aber auch das Positive . Dr.

Kleine Lebensbilder. 39. Bd . Margarete Sinclair.Lebensbild einer Fabrikarbeiterin. Von Christa Thomas . 46.Rd . Margrit Lekeux , eine Freundin der Arbeiter. Von ChristaThomas. 41. Bd . Gabriele Mengis . Erinnerunasblätter aus
dem Leben einer edlen Seele . Von Schwester Angela , Ursuline.Freiburg, Schweiz . Kanisiuswerk.

Der selige Don Bosko. Von Heinz Buecschaper.
(Aus der Gemeinschaft der Heiligen, Bd. 5. ) Kevelaer. Butzon
u . Bercker . 6 .56 NM.

Dereinskalender.
B e z i r ks k o n f e r e n z Mannheim . ( Gemein¬

same Veranstaltung mit der Bezirkskonfe-
renz des Katb. L e b r e r i n n e n v e r e i n s. j Samstag,
den 24 . Sept. , nachm . ^ 4 Uhr, im Gartensaal des Ballhauses.
Herr Landiagsabg . K. B e r b e r i ch - Bruchsal spricht über das
badische Konkordat . Freunde und Gäste sind herzlichst einge¬
laden . Wir bitten um zahlreiches und pünktliches Erscheinen.
Nächste Konferenz : 22. Oktober. Hermann Mittler.

Konferenz Heidelberg. Nächste Zusammenkunft
am 1 . Oktober, 3^ Uhr, in der Harmonie . T . O . : 1 . Winter-
fahrplan, 2 . Verschiedenes. Unsere Freunde seien auch auf die
Konferenz in Mannheim aufmerksam gemacht.

Der Vorsitzende.
Konferenz Karlsruhe. Wir treffen uns am Sams¬

tag, den 24 . September 1932 , nachm . 3 Uhr im Kolpinghaus.
T . -O . : 1 . Kurzreferate von den Kollegen Heck , Hartmann und
Gut über Führen und Wachsen . 2. Diskussion über das Thema.
8 . Vierteljabrszeitschrift . 4. Verschiedenes. Ich bitte um voll¬
zähligen Besuch und rege Beteiligung an der Diskussion.

Bordes.

Wettet für die M . Le-rerzeitmg!
MlrsM»!

9 Pfd . Centrifugenbutter 6.50
9 Pfd . Molkereibutter 11 .—
9 Pfd . Butterschmalz 12 .50

franko dort liefert
Lehrer 14 Tage Ziel.
.laset8pie8, 81rsubinv.
Mmte , Lehm!
wenn Sie ihre Kredit¬
wünsche bei vorkostenlos,
u . diskc . Erleb , gedeckt
wünschen , dann schreib.
Eie an

K. Hoffman«
Stuttgart

Reinsburgstr . 178 6

Kesmtkllllrslüte
bis 1 Monatsgehalt,
in wenigen Tagen
keinerleiBoikosten, da
ich reiner Selbstgeber
bin . Rückporto.

Nitz Anderlohr. Köln
Benioerstraße 23.

narrcc —
kn-1. NIU. I 95, r .ro, 2.40,2.S0.
1aglrckkri»ek . k-ig . Mosterei.
Xstkeelaxer SvKpSelsl ' ,üllmdurgllll . . XI. keicben-
»traüe 5. Kiekerung Z pkck.

E Darlehen
^

Beamte und Angestellte
erhalt . Geld ohne vor¬
her Kosten u. Vorschüsse
zu zahlen ; reell , diskret,
Ratenrückzahlung.
Hilger , Düsseldorf
Vulkanstraße 12

Lurdsus 1'oNtmoos
(Ns>a . Sckuesruuesia ).

Ouagenkacliarrt unck » isst ! gvpr. 8cllwe»ter im blsuse.
Nöotgen- unck Uoeuwotkorsx- Lchsnckluox urw, — lAostern
eingerichtete» hlsu», xescdlltrte lüegehsllev , Oartensolsxen.

22S Prospekt ckurek Leeitrer Kl. Kiülinx.

Waldsanatorium Falkeneck
Braunfels , Lahngebirge,

heilt Nerven -, Stoffwechsel -, Herz - und Frauen¬leiden . Neuzeitliches HauS , moderne Bäderanlagen.
Bad derBlutwäsche . Tarminnenbad,Nervenmafsagen.
Vorzügliche Diät , mäßige Preise . Herrliche Lage.

0p, mail. vttloü.

Gtyule
des Bad . Frauenoereins vom Noten Kreuz

Karlsruhe , Stto Sachsstr . S, Tel . 5727
Ausbildung von Diät -Assistentinnen
( 1 Jahr ) u. Diät - Stützen (3 Monate) .

Kursbeginn Ende September 1932.
Aufnahmebedingungen durch die Anstalt.
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Lmpkoklen von Lniversitüten . ^ .u^sn-
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? ro8pskte gratis ckurek Aupendell - Alleraderg l . Vsy

Dr . Schede 'S Ktndersanatorium
Whk a. F ., Schulk., Kletnk., Säugl.
Ganzjährig , Herbst- u . Winterkuren . Direkt am

Strand Mäßige Preise . Prospeki.
Besitzer und Leiter : Kinderarzt Dr . Schede.

SlimmbNNunx/ 0-»u»6»c>iuI » .S ».: — —
»ckvacker , übersnstrevxter ^ ü-LtLR »RK̂
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Barkredite
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Tausende Dankschreiben und
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m. b. y., Köln. Seelhovenstr . Z.

Ilmenau u. Th.
(Goeth «st idt ) mit herrlicher Um¬
gebung . Herz und Nerven stär¬
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werten Aufenthalt mit sehr guter
Verpflegung bietet
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